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Aeujahrsappell des Reichspräsidenten.
> » Kindenburg spricht im Rundfunk zum deutschen Volke.

Der Reichspräsident von Hindenburg hielt um 21.30
Uhr lm deutschen Rundfunk folgende Neujahrsansprache:

Deutsche Männer und deutsch« Irauenl
Aua meinem Amt als Reichspräsident und aus der

Tatsache, daß ich als hochbetagter Mann einen verhältnis¬
mäßig großen Abschnitt deutscher Geschichte stiiterlebt habe,
folgere ich die Berechtigung, heute am Abschluß eines schick¬
salsschweren Jahres, wenige, aber treu gemeinte Worte an
Sie zu richten, um Ihnen zu helfen, die Rot der Zeit zu
tragen.

3ch bin mir voll bewußt, welche gewaltigen Opfer von
jedem von un« verlangt werden, damit wir e« versuchen
können, durch eigene « rast die gegenwärtige Notzeit zu
überwinden. Dem deutschen Volke gebührt aufrichtigster
~ ' . ' ' ' *•—'isene

Er
. . _ . ^ _ __ _ _ _ alle
Lasten getragen hat. Dar sei hier' zuerst gesagt

Aber die Größe dieser Opfer, die wir bringen, berech-
tigt unsdemAuslande  gegenüber gleichzeitia zu der
Forderung, sich unserer Gesundung nicht durch Zumutung
unmöglicher Leistungen entgegenzustellen. Auch in der Ab-
riistungsfrage darf Deutschland sein gute» Recht nich»̂ vor-
enthalten werden. Unser Anspruch auf gleiche Sicherheit
ist so klar, daß er nicht bestritten werden kann.

Unwillkürlich denke ich zurück an T a n n en be r g.
Unsere Lage war damals gleichfalls schwierig. Sehr ge¬
sagte Entschlüsse mußten gefaßt werden und hohe Ansor-
.erungen an die Truppe gestellt werden, um des Erfola-s
ach Möglichkeit gewiß zu sein. Da mag mancher innerlich

Dank und hohe Anerkennung für die bisher bewies
Opserbereitschaft und kür die Geduld, mit der e» ln '
kennkni« der harten Notwendigkeit all« Leiden und <

iedenken gehegt haben, aber das Band gegenseitigen Vcr«
auens, treuer Kameradschaft, inniger Vaterlandsliebe

ind der Glaube an un» selbst hielten uns fest zusammen,
o daß die Entscheidung nach mehrtägigem heißen Ringen
u unseren Gunsten ausfiel.

Auch heute rufe ich, abermal» ln ernster Zeit, und zwar
an; Deutschland, auf zu gleicher treuer, fchicksalsverbunde-
»er Einigkeit. Lasten Sie «n, Hand in Hand unverzagt

oer Zukunft mit ihren sorgenschweren Entscheidungen ent-
gegegehen. Möge keiner dem Kleinmut unterliegen,
sondern jeder unerschütterlichen Glauben an de» Vaterlan¬
des Zukunft behalten. Gott hat Deutschland schon oft aus
tiefer Not errettet; er wird un« auch jetzt nicht verlasseni

Und nun wünsche ich dem deutschen Bolle in seiner Ge'
samtheit und jedem einzelnen Deutschen aus vollem. tre»»em
Herzen ein gesegnetes neues Jahr!

Nachdem der Herr Reichspräsident seine Rede beendet
-atte, spielte die Musik das Deutschlandlied.

rif.e Ansprache des Reichspräsidentenam Rundfunk, die
nicht nur über alle deutschen Sender, sondern auch Uber
angeschlossene Sendergruppen nach Amerika, England und
nach Dänemark weitergeleitet wurde, stellt am Ausklang
des Jahres ein in seiner Art ungewöhnliches Ereig«
nis  dar . Denn es ist zum ersten Mal, daß der Reichs-
Präsident seil Uebernahme seines Amte« eine solche An-
spräche durch den Rundfunk gehalten hat. Lin einziges Mal
vorher, kurz vor seiner Wahl, hat der Reichspräsident von
seinem Arbeitszimmer in Hannover aus zum deutschen Volk
gesprochen. In der Zwischenzeit sind mehrere seiner Reden
und An prachen, so bei der Taufe des Panzerschiffes„Deutsch¬
land", in Tannenberg, bei Empfang der von der Weltreise
zurückgekehrten Zeppelinfahrer usw. übertragen worden. Wie¬
der hat man ihm diesinal wie vor fast sieben Jahren
in Hannover das Mikrofon auf seinem Schreibtisch aufgebaut,
und die Stimme, die von dessen Schwingungen in die Welt
binausgetraqen worden ist, hat seither in ihrem inarkigen
Klang, in ihrer zu Herzen gehenden Eindringlichkeit nichts ein¬
gebüßt. Prägnant auch wie in der Wahl der Worte und
bezeichnend für die Persönlichkeit Hindenburgs war die kurze
und knappe Form des Ausdrucks. Was zu sagen tpar, war
in diesen wenigen Sähen enthalten und mit schlichter Ein¬
maligkeit»md Eindringlichkeit formuliert. Reichspräsident von
Hindenburg hat dem deutschen Volke und, wie man hoffen
darf, der ganzen Welt mit seinen Reujahrswiinschen niehr
gesagt als viele lange Reden anderer und ganze Bücher
mit » altem Beweismaterial zu unserer und zur Lage dex
Welt vermochten.

Abrüstung—Deutschlands Neujahrswnnsch
Berlin, 2. Januar.

Bei den üblichen Neujahrseinpfängendein» Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg brachte der apostolische Nuntius
Mois/ignore Orsenige als Führer des diplomatischen Korps
dessen Glückwünsche in einer Ansprache zum Ausdruck, und
betonte besonders, daß manch einer in dem neuen Jahr be¬
reits den Anbruch einer neuen Kulturära sehe, in der der
Fortschritt der Völkersitten alle kriegerischen Rüst"ngen
entbehrlich macht.

Der Reichspräsident antwortete u. a., daß kein Volk
das Ende der kriegerischen Rüstungen aufrichtiger
und stä r ke r herbeiwünsche, als das deutsche Volk. Ls
wäre für die Welt verhängnisvoll, und es dürfe deshalb
nicht sein, daß die Erwartungen in der Frage der Avril-
slung nochmal» enttäuscht werden würden. Auch auf die¬
sem Gebiet könne in Zukunft kein verschiedene» Recht für
die einzelnen Völker gellen, wenn das Verlranen, dle
Grundlage aller Völkerbeziehungen, wieder hergestellt wec¬

ken solle. .' .T, < , < t

einer Ansprache, ln der er die Glückwünsche der Reichsre¬
gierung überinittelte. Der Reichspräsident dankte für di«
Glückwünsche in einer kurzen Ansprache und begrüßte die
einzelnen Reichsminister und Staatssekretäre.

Ferner empfing der Reichspräsident den Reichitags-
präsidenten Löve und den Reichstagsvizepräsidentenvon
Kardorff zur Entgegennahme der Glückwünsche des Reichs¬
tages. Es folgte der Empfang einer Abordnung des
Reichsrates. der preußischen Staatsregierung, der Wehr¬
macht, der Reichsbank und der Reichsbahn.

Darauf fand der Empfang der Reichsrealerung statt.
Als Vertreter des beurlaubten Reichskanzlers begrübe
Reichspostminister Dr. Schätzet namens der Reichsmmisterund Staatssekretäre des Reiches den Reicksvrälcdent mit

Dle Halloren bei hindenburg.
Vor den offiziellen Neujahrsempfängenempfing der

Reichspräsident in diesem Jahre eine Abordnung der „Hal-
i loren", der alten „Salzwirker-Brüderschast im Thale zu

Halle", die zum ersten Male seit dem Weltkriege wieder
dem Reichsoberhaupt nach altein Brauch Salz. Soleier und
Schlackwurst darbrachte und ihre Neujahrsglückwünsche
'uû prad). Die Abordnung, die in der alton historischen
Hallorentracht erschien, bestand aus dem „Regierenden
Vorsteher der Salzwirker-Brüderschaft", dem „Salzgrafen"
und zwei weiteren Halloren.

Reilhüinderriller weiter gesunken.
Di» Lebenihaltungskoslen im Dezember.

.Berlin, 2.  Januar.
Die Reichslnderziffer für di« Lebenshaltungskosten<Er-

nährnng, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„sonstiger Bedarf") beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistik ~ “ . “ 'Statistischen Relchsamte» für dden Durchschnitt des Monats
Dezember auf 130,4 gegenüber 131,9 lm Vormonat; der Rück¬
gang beträgt somit 1,8 Prozent. An dem Rückgang sind
hauptsächlich die Bedarfsgruppen Ernährung und Bekleidung
beteiligt. Es Jinb zuriickgegangen die Jnderziffern für Er¬
nährung um 1,6 Prozent auf 119,9, für Bekleidung uiu
2,1 Prozent auf 128,1, für „sonstigen Bedarf" um 0.6
Prozent auf 180,8.

Die Indexziffer für Wohnung hat sich nicht geändert;
die Jnderziffer für Heizung und Beleuchtung ist mit 146,6
nahezu- unverändert geblieben.

In der Gruppe Ernährung sind hauptsächlich die Aus-
gaben für Fleisch und Flcischwaren, für Milch und Milch-
rrzcugnisse sowie für Brot und Mehl gesunken, die Aus¬
gaben für Gemüse gestiegen.

Enttäuschung in England.
Um den deutschen Kredit.

London. 1. Januar.

Störungsoerluche.
An einer Stelle wurde von bisher unbekannter Seite

der Versuch gemacht, dle Rede durch Zwischenrufe zu stören.
Dieser Versuch, der bei einem großen Teil der Hörer nicht
bemerkt wurde, bat erfreulicherweise keineswegs verniocht, die
große Wirkung der Rede zu beeinträchtigen.

Loch Lausanne.
Deutschland mit Zeit und Ort der Iributkonferenz elnver-

standen.
Berlin, 2. Januar.

Dle Reichsreglerung hat der englischen Regierung in
Beantwortung der vom britischen Botschafter uberbrachten
Einladung zur Reparationskonferenz am IS. Januar nach
Lausanne mitgeteilt, daß sie mit Lausanne als Konferenz-
ort und mit dem 18. Januar als Termin für den Beginn
dieser Konferenz einverstanden sei.

Da inzwischen auch Frankreich, Belgien, Griechenland
und Italien ihre Zustimmung zu obenstehendem Termin
erteilt haben, so ist nun Lausanne als Tagungsort anzu¬
sehen. /

Der Wechsel im Verwaltungsrat der Reichsbahn.
Berlin, 1. Januar.

von den aus dem verwaltungsrat der Reichsbahn
ausscheidenden Mitgliedern, Oberpräsidenta. D. von Batocki,
Staatssekretära. D. Bergmann, Präsident Grund, Seidel,
von Miller und Siemen», wird Staatssekretär Berg-
mann  als Vertreter der Vorzugsaktien wiedergewählt,
wiederernannt werden von Siemens und Batocki.

^ An dle Stelle der übrigen ausscheidenden Herren treten
Direktor Schulze  und Staatssekretärz. D. Gutbrod.
Eine Stelle ist vorläufig noch offengeblieben. Man nimmt
an, daß diese offene Stelle für einen Beamtenvertreker in
Aussicht genommen ist.

Starke Enttäuschung haben ln der City die Meldungen
hervorgerusen, wonach bei den Reparationsverhandlungen
höchstens eine Verlängerung des Moratoriums herauskom¬
men »verde.

wie „Financial News" meldet, geht dort die allgemeine
Auffassung dahin, daß dle englisch-französische Lösung ein
unüberwindbares Hindernis für die Wiederherstellungde»
deutschen Kredites sei. Die Banken würden eine Lrneue-
rung der Kredite oder die Gewährung neuer Kredite an
Deutschland veriveigern, und die Folge davon sei. daß eine
Konsolidierung der Prlvatschulden überhaupt nicht mehr in
Frage komme.

Der Preis einer englisch-französischen Einheitsfront sei
viel zu teuer erkauft. Eine festere Haltung Englands gegen-
über Frankreich hätte nicht zu einer Entzweiung mit Frank¬
reich, sondern zum Ende der Reparationen und Kriegs¬
schulden führen können. Das Schlimmste, was man von
Frankreich erwarten könne, sei di« Zurückziehung der Ster¬
ling-Guthaben.

Englands Kapitulation.
Die Londoner Presse beschäftigt sich ausführlich mit

der Wendung in der englischen Reparationspolitik.
Dle „Timest

betonen, daß angesichts der ablehnenden Haltung Amerikas
die europäischen Mächte schleunigst eine Lösung der Teil¬
frage der Reparationen anstreben müßten. Deutschland
brauche zur Wiedergewinnung seiner Zahlungsfähigkeit
eine Atempause und Sicherheiten gegen eine Wiederholung
der Krise. . Ein Zahlungsaufschub allein könne dies nicht
erreichen, sondern verschlechtere die Lage Europas.

Deshalb müsse Lausanne mehr al» eine Zwischenlösung
bringen. Voraussetzung hierfür sei erstens ein angemessener
Zahlungsaufschub und gleichzeitig eine Herabsetzungder
deutschen Verpflichtungen aus eine höhe, die keinen Zweifel
darüber lasse, daß sie von Deutschland ohne Gefahr für seine
Währung erfüllt werden könne.

„Daily Telegraph"
sagt, Deutschlands Hoffnungen auf eine endgültige Rege¬
lung seien an der starren Haltung Frankreichs zerschmettert.

„Financial New»"
bezeichnet die englisch-französische Lösung als die zweckloseste
und illusorischste, die man sich denken könne. Sie sei eine
völlige Kapitnlation Englands vor Frankreich und verlän¬
gere nur die Qual der Well. Die englische Regierung müsse
auf der Konferenz eine eigene Politik verfolgen, deren

! mögliche Grundlage sein könne, die deutschen Reparationen
aus 400 bis 600 Millionen Goldinark festzusetzen, di« Deutsch¬
land „leicht" zahlen könne.
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Aus Goerdelers Reich
Preisgestaltung zum Teil den Ländern übertragen.

Berlin , 1. Januar
Amtlich wird mitgeteill:
Der Reichskommlstar für Preisüberwachung hat für

feniaen Gegenstände und Leistungen zur Befriedigung
täglichen Bedarf », deren Preisgestaltung zentral kaum bi.
stutzt werden kann , die ihm zustehcnden Befugnisse aus die

.> Krasse stützen könne . Es müsse deshalb schon sehr
bald als Voraussetzung für ein« erfolgreiche Außenpolitik

obersten Landesbehörden übertragen . Die Üebertragung er»
folgt einstweilen nur für

alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse , die im kleinen
Marktverkehr "feilgehalten werden , wie Kartoffeln . Ge¬
müse . Obst, Eier ; ausgenommen Milch . Butter und
Schmalz : Gefügel aller Art ; Fisch mit Ausnahme der
Seefisch« : Leistungen de» Sattler - und Tischlerhand-
werk «: alle Markenartikel , soweit die Reichsregierung
ihre Befugnisse au » der Rotverordnung den obersten
Landesbehördcn übertragen hat oder übertragen wird.

Die Befugnisse über die Schließung von Betrieben und Ge-
'chäftsräumen hat sich der Reichskommissar auch für diese

>aren selbst Vorbehalten.

Verhandlungen mit den Schokoladefabrikanten.
Amtlich wird dazu mitgeteilt : Der Reichskommissar für

Preisüberwachung verhandelte mit dem Verband deutscher
Schokoladefabrikanten und den Berbänden des Schokolade-
Handel » über die Preissenkung auf Schokolade , Schokolade¬
artikel und Kakaopuloer . Der Verband der Schokoladefabri¬
kanten erklärte in der Besprechung , daß die Schokoladein
dustrie keine Preissenkung vornehmen kc
ersten Halbjahre 1931 in stärkerem Umfc

«führt sei. Mit diesem Entschluß fällt ab l . Ia>

_ vornehmen kann , da bereits im
)re 1931 in "stärkerem Umfange eine Verbilli¬

gung dürchgeführt sei. Mit diesem Entschluß ‘.
nuar 1932 Der Preisschutz für die Markenartikel in der Scho¬
koladenbranche . Soweit die Preise bisher nicht gebunden
waren , hört also die Bindung auf , und sowohl Industrie wie
Handel treten für diese Waren in freien Wettbewerb . Die
hierdurch entstehende Preisentwicklung wird vom Reichskom-
mtssar beobachtet werden.

wa » sie vom neuen 3ahr erwarten.
Berlin , 1. Januar.

Im Rahmen einer Umfrage äußerten sich die Führer
der Reichstagsfraktionen über die Erwartungen , die sie an
das kommende Jahr knüpfen.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Bell
oerweist auf die hauptsächlich durch Steuerausfälle beding¬
ten außerordentlichen finanziellen Schwierigkeiten , vor de¬
nen Deutschland 1932 stehen werde . Um so größere Bedeu¬
tung sei den bevorstehenden internationalen Verhandlungen
beizumessen , bei denen es vor allem auf eine Aenderung
de» bisherigen französischen Standpunktes ankommen werde.

Der Führer der Deutschen Volkspartei . Vlngeldey.
betont , daß sich «ine endgültige Beseitigung des Tribut-

Ä ins nur herbeiführen lassen werde, wenn sich dieReaieruna auch auf die breite Front der natio-

di« Umbildung der Reichsregierung erf
Der Fraktionsführer der Deutschnationalen,

Dr . vberfohren,
erwartet bei einer Machtergreifung durch den aktiven Ratio¬
nalismus der Harzburger Front die Rückkehr des Ver¬
trauens zu Deutschlands Kraft im In - und Auslande und
die Aktivierung zahlloser Kräfte , die heute brachlägen.

Abgeordneter Leicht <vayr . Volkspartei)
erklärt , nur der Sieg der Vernunft über Leidenschaft und
Verblendung werde verhindern können , daß im neuen Jahre
die Krise zur Katastrophe werde.

Der Fraktionsführer der Rationalsozialisten . Dr . Frick,
antwortete , daß er für 1932 den Sieg der deutschen Frei¬
heitsbewegung Adolf Hitlers erwarte.

Der Sozialdemokrat Dr . Breltscheid
wich einer klaren Stellungnahme aus . da man in der Politik
nur erwarten solle, was eine gewisse Aussicht aus Rcaii-
üerung habe . Er könne aber nicht voraussehen , welch- Ans¬
ichten im gegenwärtigen Deutschland für die Zuk » ist be¬
täuben.

Der Landvolkabgeordnele Dr . Gereke
erhofft vom neuen Jahre weitere durchgreifende L -tzmaß-
nahmen für die Landwirtschaft und eine Milder »»̂ der ins
Unerträgliche gestiegenen innerpolitischen Spannung.

Dr . Weber lStaalspartei)
gibt der Erwartung Ausdruck , daß das neue Jahr außen¬
politisch die endgültige Beseitigung aller Reparationen
bringe , und daß im Innern die Bekämpfung der zuneh¬
menden Unmoral aus wirtschaftlichem und volitischem Ge-
biet energisck-er dürchgeführt werde.

Der wirtschaslsparteiler Drewu,
hebt hervor , die erste Voraussetzung für alle inneren Re¬
formen sei die Einsicht der Völker Europas , daß Deutsch¬
land endlich wieder der Platz eingeräumt werden müsse,
der ihm gehöre.

Kundgebung des Kyff Häuser kundes.
Der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff-

Häuser" hat eine Reusahrskundgebung erlassen , in der es
heißt : Der Versailler Vertrag hat im 12. Jahre seines Be¬
stehens alle Länder und Kulturvölker in eine unabsehbare
Katastrophe hineingeführt . Deutschland , durch den Macht-
spruch der Ungerechtigkeit zerstückelt, in seinen besten Kräften
gehemmt und geknebelt und durch die Röte der anderen
Länder ganz auf sich selbst angewiesen , macht die äußersten
Anstrengungen , oas Unheil des restlosen Zusammenbruche»
zu bannen.

Da , deutsche Volk darf nicht mutlos werden und dle
Hoffnung verlierent Der Deutsche Reichskriegerbund „kyff-
bäufer " . der im vergangenen Jahre seine Kräfte millionen¬
fach gegen die Lüge der Kriegsschuld und den Betrug der
Abrüstung eingesetzt hat , wird ln dem kommenden Rotjahr
alle so vereinten Kräfte auch einlehen für den Kampf gegen
dle Seelennol de» deutschen Volke», wir kämpfen für da»
Deutschtum und für die Ehre der Ration ; wir kämpfen ge-
gen die Lüge von Versailles und gegen den Bolschewismus,
wir kämvken mit Gott für Volk und Reich!

Zm Zeichen- es Goechejahres.̂
Aufruf an alle Freunde des Dichter » ln der welk

Berlin , 1. Iani
Der Verein für das Deutschtum im Ausland rlchteün

Beginn des Goethejahres 1932 folgende Mahnung a
Deutschen und an die Welt:

„Goethe gehört dem deutschen Volk, und Goethe gehül
der ganzen wett . Darum gedenken alle Deutschen in de,
und alle Kulturvölker In dankbarer Ehrfurcht in diesem
diese, Grohen der Menschheit. Sein Leben hat er lm de- ..
Volk gestalte», seine werke In der deutschen Sprach, geh,,
und ln beiden kommt deutscher Geist , u höchster vollend,.
3n festlichen Stunden werden alle Völker der wett , di, n
für geistige Gröhe haben. Goethe ihre Huldigung darbrl x.
Die deutsche Sprache Ist Goethe, Sprache. Mer auch I ,
sich vor Goethe, Geist huldigend beugt, muß zweierlei for ;
Alle veutichen In der wett , unter wetchea Völkern und I
rungen sie auch leben mögen, dürfen Ihre Sprach, ungrhu
sprechen und pstegrn. Alle Völker, die an den « rohe,
Menschheit nicht vorübergehrn . dürfen Goethe« Sprach,
blldungrhungrlgrn Zugend nicht vorenthaltea . werden «h
dem Goethrsahr diese Forderungen nicht der wlrkllchkell ntt -
gesühr». so waren dir Goethesetrrn nur schöne Schaugeprge.
Die» auszusprcchen ist unser Recht und unsere Pflicht,
„Zwischen uu» sei wahrheltl"

Der Vorsitzende des VDA .. Relchsminlster a . D. r.
Geßler , hat einen Aufruf an sämtliche Gruppen de» DH.
gerichtet , im Sinne dieser Gedanken die Goelhe -Feierv -ü

begehen . _ ß
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Montag beginnt

unter Inventur - Ausverka i ! >!
Wir hoben diese * Jahr die Prelle »o r0cktldi,| Oi
herabgeielst , do(* «Ich dadurch eine seilen Ge¬
legenheit Lielel , die nicht venAuml werden, |„rl

NODELLHAUS PFAU.

Beranlwi . fliFTcn redaktionellen TestH . Herz »Bad $ ötn6ifß'
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägenbrink , Bad HombUra
Drucker »nd Verleaer : Ctto Waaenbreth ® Co., Bad Hvmbutg

Den Wandkalender der »»Neueste 9lacf)ri(t)ien“
für das Jahr 1932 erhallen unsere Abonnenten
mit der hentlgen Ausgabe zngestettt . Der Vertag.

Begmn : Montag , den 4 . Januar
Rabatt auf mein reich aüßgestattetesio§

0 ^ Rabatt auf sämtliche

9 | j8 Damen - und Kinder -Konfektion
^WM o auch auf die bedeutend herabg -esetzten  Preise dieser Abteilung,

Trübgewordene und zurückgesetzte
Wäsche  besonders billig . Einzelne
Gardinen , Stores,  Garnituren , sowie
Reste  aller Art weit unter Preis.

auch auf die bedeutend herabg *esetzten  Preise dieser Abteilung!
Hierdurch ergeben sich Rpelsermäßigfingen

Vi

)

bis zu
"J

Frankfurt am Main Zell 71 - 81



Aus Bad Homburg und Umgebung
Sonntagsge-anken

„Ihr selb all « Gotte » Kinder durch den Glauben an
Jefum Christum ." — Cin neues Jahr hat begonnen , und
»um ersten Male ist es wieder Sonntag geworden . Mit

dl« meisten das Neu-
chweres Jahr werden,
Ur sein können , wenn
st, welch« Lasten wir

Sorgen und mit Bangen haben woh
land 1932 betreten . Cs wird ein
so schwer, daß wir nur dankbar da
uns im einzelnen noch verborgen
hindurchzutragen haben . Wir sehen nur dunkles Gewölk.
Wie «ine schwärz« Wand baut r» sich aus . Wohin wir
blicken, nur Sorge und Not . Nacht und Grauen . Aber

lallten wir darum verzagen und verzweifeln ? Das wäre
gewiß das Schlimmste , wa » wir tun könnten . Sollten wir
vergeblich die frohe Weihnachtsbotschaft vernommen baden,
das Toaiiaelium von der vaterliebe unseres Gottes , die uns
lucht und helmsucht und uns nicht lassen will ? Gewiß nicht!
Darum wollen wir uns stärken und rösten für den Weg.
der vor uns liegt , am ersten Sonntagmorgen im neuen
Jahr « mit neuem Gottvertrauen , mit christfrohem Hoffen,
und un » das wundervolle Bebet des Dichters Möricke zu
eigen machen : In ihm fei'» begonnen , der Monde und
Sonnen am blauen Gezelte de« Himmel « bewegtI Du va-
ter , du ratel Lenke du und wende ! Herr , dir in die Hände
sei Anfang und Cnd «. sei alles gelegt!

Cs war eine schöne Sitte , wenn unsere Vorfahren sag¬
ten und schrieben anno domlnl . Im Jahr « des Herrn . Sie
brachten damit zum Ausdruck , was In der Weihnachtstat-
sache liegt , wa » darin liegt , daß wir unsere Jahre rechnen
nach Christi Geburt . Jede » Jahr nach Christi Geburt ist
ein Jahr der Gnade , denn seit Christus geboren Ist, wissen
wir . daß wir einen Heiland haben und einen Vater Im
Himmel . Wenn wir das wissen, können und dürfen wir
unter keinen Umständen und in keiner Lage ganz unglücklich
sein, denn wir willen , daß wir einen gnädigen Gott haben.
So fallen di« Strahlen des Christbaumes , der am Silvester¬
abend in vielen Häusern zum letzten Male angezündet
wurde , in da » Dunkel und in die Ungewißheit des neuen
Jahre ». Diese Strahlen geben Licht ln all« Finsternis und
Trost in alle Trauer . Hoffnung in alle Hoffnungslosigkeit
und neue Kraft für die alte Last , neuen Mut für den alten
Kampf.

Warum sollt' ich mich denn grämen?
Hab ' ich doch
Christus nom;
Wer will mir den nehmen!

25 3i|k KttirsMWe»esS>bertOKHHSkietf<». t
Wie wir hören , besieht die Kreissparkasse des Oder-

taunuskretses am 2. Januar 1932 25 Jahre . Am 27.
Juni 1906 durch den Kreislag beschlossen, am 10. Au.
gust 1006 durch den Kerrn Oberprä ident genehmigt,
öffnete ste am 2. Januar 1907 ihre Schalter . Es dürste
sich lohnen , aus diesem Anlässe auf die Entwicklung
dieses Institutes näher einzugehen . «» .

Dom Jahre 1907 bis gegen Ende des Weltkrieges
vollzog sich die Entwicklung sielig, wie aus solgenden
Zahlen ersichtlich ist.

Die Bestände an Einlagen waren am Ende der
Jahre,

1907 652392, - Rink.
1908 910009,—
1909 1252342 , - . *?.
1910 1837502 .- .
1911 1969387 .— .
1912 2320422, —.. . v
1913 2 368038, - „
1914 2 390701, — .
1915 2 308361, - ,
1916 2 254688, — ,
1917 2 896744, — n

Im Jahre 1917 waren die Bestände angelegt zu
28 % in Hypotheken , zu 30% in Gemetndedarlehen , zu& tn Mtiielstandskredtten und zu 36%in flüssigeneln.

Obgleich während des Krieges der Sparkasse durch
die Sparer für gezeichnete Kriegsanleihen bedeutende
Beträge an Spareinlagen entzogen worden sind, hat sich
der Bestand trotzdem erhöht.

Während in der Inslalion dis Papiermarkeinlagen
tn 's Gigantische wuchsen, schrumpfte der Goldmaikbeirag
immer mehr zusammen . Eine große Ernlichierung brachte
die Umstellung in Goldmark , welche die Sparkassen,
wie alle Deldinslllule , zwang , wieder von unten an auf«
zubauen . Durch zähe Arbeit und beharrliches Sparen
aller treuen Kunden , dte sich durch das Mißgeschick nicht
unlerkrtegen ließen , wuchsen dte Elnlagendestände bis
Ende 1930 wie folgt:

1924 30604 t, — Rmk.
1925 523 679, — „
1925 954087, — „
1927 1460371, — „
1928 " " 2108761, - „
1929 2803446, — .
jggg 3397112

Die Bestände waren 1930 angelegt zu 34 % in Hy-
polheken , zu 17% in Gemelndcdarlehen . zu 19% in
Millelslandskredtlen und zu 30% in flüssigen Misteln.

Zweifellos zeigen diese Zahlen in untrüglicher Wei¬
se die Zähigkeit , die Ausdauer und den Fleiß , durch
welche das deutsche Volk bestrebt war , sich wieder her-
aufzuarbetten.

Mit dem 13. Juli 1931 trat ein Rückschlag ein,
der die Sparkasse vor die schwerste Probe seil ihrem
Bestehen stellte. Durch die plötzlich einsetzende Krise,
welche die Sparkasse in keiner Weise verschuldelen, und
beunruhigt durch dte durch Notverordnung erzwungenen
Bankseierlage und bei Wiedereröffnung seslgesetzlen Aus¬
zahlungsbeschränkungen . setzte ein Ansturm ein, der lange
anhtelt . aber der Sparkasse , die rund 30 % ihrer sämt¬
lichen Einlagen in flüssigen Mitteln angelegt halte , nichts
anhaben konnte.

Um den Zweckbestimmungen der Sparkassen gerecht
zu werden , mußte auch ein großer Teil der Einlagen in
Kypotheken , hypothekarisch gesicherten Forderungen etc.
angelegt werden.

Dte vernünstigen Sparer haben auch das Vertrauen
wieder gewonnen und sangen wieder an . regelrecht zu
sparen . Leider stehen noch viele mißtrauisch beiseite unn
können es nicht vergessen, daß man ihnen 'durch Not¬
verordnung die freie Verfügung eingeschränkt hatte , auch
malten Pessimisten das Schreckgespenst der Inslalion an
dte Wand und veranlaßlen Angstabhebungen.

Die bisherige Entwicklung hat klar gezeigt, daß
diejenigen die Klügeren waren » dte nicht ihr Geld ab-
gehoben haben unk ln allerlei gar nicht benötigen Kaus -'
rat etc. anlegten oder gar zu Kaufe htnlegten , sondern
ihr Geld stehen ließen, es der Wirtschaft nicht entzogen
und ihr Äeservekapital sich für spätere , noch schlimmere
Zeiten aufgehoben haben ; denn vielen wird das Sparen
in Zukunst schwer fallen , vielleicht unmöglich sein. Hier¬
bei soll nicht unerwähnt bleiben , daß die Deflation , in
der wir uns befinden , dte Kauskrast des Geldes steigert
und . infolgedessen die Preise der Waren sinken läßt.

Dlevfljublläen Der Direklor der Kreissparkassc
des Oberlaunuskreises , Herr Philipp Stumpfs , kann heute
sein 25jährtges Dtenstjubiläum begehen . Bei Gründung
der Sparkasse im Jahre 1907 wurde er mit der Leitung
der Kasse betraut . Trotz der wechselvollen Einwirkun¬
gen der letzten zweieinhalb Iahrzenten nahm die Spar¬
kasse unter seiner Führung einen großen Aufschwung.
Keule ist die Anstalt sehr eng mit der Bürgerschaft und
der Wirtschaft des Kreises verbunden . Durch sein zu-
vorkommendes Wesen erfreut sich der Jubilar allgemet-
zier Beliebtheit . Möge es Kerrn Direklor Stumpfs ver¬

gönnt sein, noch recht lange im Dienste der Sparkasse
bei bester Gesundheit zu wirken . — Ebenso feiert Kerr
Oberrentmeisler Paesler , der Leiter der Kreiskommunal.
Kasse, sein 25jähriges Dlenstjubiläum . Herr Paesler.
der gerade in den schwierigsten Epochen seiner Wirksam-
keit (Inslalionszeit und Finanzkrise 193t ) mit qrvß-
ler Gemissenhasligkeil und Pflichttreue seinem Amte de-
Vorstand, erfieul sich ebenso wie Kerr Direktor Slumpsf
höchster Anerkennung seiner vorgesetzlen Behörde . Kerr
Landrat van Erckelens ehrte die beiden Kerren in Gr-
genwarl der versammelten Beamten durch anerkennende
Worte . Die Beamtenschaft überreichte den Iubtlaren
Blumenarrangements.

Sylvester in Bad Komburg . Die Sylvester«
nacht ist in Bad Komburg sehr ruhig verlausen . Das
Leben und Treiben in den Straßen war nur mäßig.
Dte Polizei wurde kein einziges Mal alarmier ». Da-
gegen herrschte In den bekannten Lokalitäten , vor allem
tn der Äurhausdar . Straßburger Kof . Kaffee Rothschild,
Vtktoriakasfee , Äasfee Tenlral sowie im Bellevue , reger
Betrieb und beste Sylveslerstimmung.

In Sachen SIromprelsfenkung . Eine aber-
malige Sitzung derDerlreler der Derbraucherorgantsaltonen
wegen der Verbilligung des elektrischen Strompreises
findet Montag , den 4. Januar 1932 , abends 8.30 Uhr,
im Nebenzimmer des „Schützenhos " statt. Tagesordnung:
Neue Verhandlungen mit der Frankfurter Localbahn
A.-G . und unsere weitere Stellungnahme . (Kerr Direk¬
tor Köhne von der Flag , wird an der Besprechung
leilnehmen.

Starker Geburlenrürkgana ln Kirdorf . Der
Sladleil Kirüois Halle im Jahre 1931 nur 30 Geburten
zu verzeichnen; somit enlfirlen auf 1000 Einwohner 10
Geburten . Das ist der tiesste Geburtenstand in unserem
Keimaigediel ; er ist sogar niedriger als der der Stadt
Frankfurt am Main.

Leere Aufgebolsmappe . Es dürste seil Jahren
das erste Mal sein, daß beim Standesamt kein einziges
Aufgebot vvrltegl , so daß tn den nächsten Wochen keine
standesamtlichen Trauungen statlftnden werden.

Aus der kalh . Gemeinde Bad Komburg.
Zum Nachfolger von Kerrn Kaplan Breidling wurde
Kerr Kaplan Äarres aus Frankfurt a . M . - Sindlingen
ernannt.

Winlerfefi des DaierlSn - ifchen Frauenoer¬
eins . Alljährlich veranstaltet der »Vaterländische Frau¬
enverein " Ende Januar im Kurhaus sein Winterfest.
Auch in diesem Jahr soll von der alten Tradition nicht
abgewichen werden und das Fest am 23. Januar statt-
finden . Gewiß gibt es in dieser Notzeit viele Gründe,
die gegen olles Feiern ine Feld geführt werden können,
und datz es z. T . stichhaltige Gründe sind, ist grade dem
Vorstand des »Vaterländischen Frauenoereins " besonders
klar . In keiner Zeit aber war es nötiger als jetzt die
vielfachen Wohlfahrtsaufgaben des Vereins durch Aus¬
bringen gröberer Geldsummen zu unterstützen ; und das
Winterfest hat dem Verein immer eine erhebliche Ein-
nähme gebracht , deren er grade jetzt dringend be¬
darf . Freilich soll das Fest diesmal in einem bescheide¬
neren Rahmen slailfinden als sonst, aber trotzdem wird
es ganz besondere künstliche Genüsse bringen . Erste
Kräfte der Frankfurter Städtischen Bühnen , sowohl der
Oper als des Schauspiels , werden sich im Dienst der
guten Sache inr Mitlelsaal unseres Kurhauses zu einem
heiteren bunten Abend zusammenfinden und bet dieser
seltenen Gelegenheit alle Freunde des Deretns durch Wik
und Kumor für kurze Stunden über das Trübe der Zelt
htnausheben . Auch der sich an diese Vorführungen an¬
schließende gesellige Teil mit Tanz wird hoffentlich zahl¬
reich besucht werden.

Famitten-Nachrieylen.
Berlobt : Lydia Emmtg - Willy Doß , Bad Komburg»

Illingen . — Maria Karthäuser - Willi Stelnhäußer,
Gonzenheim . Kenny Gruppe -Keinrich Kaller , Bad
Komburg.

Neue

Ladenverkaufspreise für Henkel -Erzeugnisse
Persil
Persil
Hcnko

das selbsttätige Waschmittel . . . . .. 68 Pfennig das Doppelfl aket
das selbsttätige Waschmittel . . . 36 Pfennig das Normalpakei
Henkel '8 Wasch - und Bleich -Soda . . . 13 Pfennig das Paket
Henkel s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel . 80 Pfennig das Paket
Henkels Bleichmittel . ;. 17 Pfennig das Paket
Henkel s Scheuerpulver (fein) . . 18 Pfennig die Streuflasche
Henkels Scheuerpulver (grob) . 13 Pfennig das Paket
Henkel s Seifenpulver . 23 Pfennig das Paket
Henkels Schnitzelseifenpulver . . . ;. 17 Pfennig das Paket

. • • ! . - . .. • \ . 4: • .

Die vorstehenden Preise gelten auch für Packungen , die noch mit dem früheren Preisaufdruck Im Handel sind.

Sämtliche Henkel -Erzeugnisse nach wie vor in unveränderter Güte und Vollkommenheit!

Sil
AtO
Ata
Dixin
Cutso

P 305 Henkel & Cie . A . - O.. Düsseldorf
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Uiterzlehschlttpfer J Q
mll und ohne Baln, In Weiß Ulfl
und Pastelllarben . | 01ZI ■ ■

Ein Posten Damonschlilpfor
mit warmem Futter und kuniUeldener Mm m
Decke, hervorragende Qualmt *11 9letztl-nund|
Eli Posten Hemdhosen
Wtndeltorm oder mit Bein, au, IIS
(einem welDcm Trikotgewebe, gute |

Ein Posten Unterkleider
Chermeuie , maachenlett , mit ein- TZ gll
gearbeiteten Motiven, In achOnen | —4- 4 7
Farben . bl,her 1.90 | 01ZI »

1000 Paar

Klider-Striimpfe QE
•ollde Qualität, In modernen 1—1,4 —wmm
Farben . . . . QrOQet Paar | VU1
Weitere QrOßtn Je SPlg. mehr.

4000 Paar
Frauen-Striimpfe El
Ä “Vu.lck«: ..f :*"& letzt
sooo Paar

Damen-Strttmple 70
au, kUnitttcher Seide, In mo- 1—4,4 ** _ ■
deinen Falben . Paar | 6 » l ■ ■ ”

4000 Paar "
Damen-Striimpfe
Wolle gerippt oder Wolle plattiert , Hkräftiget Uewebe. In modernen |a | « | ■
Farben . . . . paar | 6l £ l ■

*

10000 Paar Mako-Striimpfe
schwarz und larblg , haltbare Qualml , 1- 4- 4

. Seidenmako |BUIDoppelmako Jetzt 1.18

5000 Paar Damen-Striimpfe Jon
Kunstseide plattiert , moderne Farben, lein- Jg ^ f ^ VWmazchlg , Paar

Strleksecken MM
lür Herren, schwere Qualmt jgfgfPaar

Im Inventur-Ausverkauf
zuerst

900 Herren Hemden
aus gutem Renlorcd mit welOem1- 4,4
Popellnr -Elniatz , . . bisher 1.90 | VUI

27S
100 Herrizkeznlen 050
aus farbiger Popeline, mit Kra^, | g (2t(Tagtlhtge Qualltlt bisher 1.9

1200 He renhemden
welOer Popeline, teils mit abknOp̂ jg | £ |baren Manschetten . bisher

2000 Sporthemden
n)lt lest.Jtragen u.Binder, klnnlrel jgfjfschdne Farben . bisher bis 4.90 |

Hosenträger
elast . P.unstseidvn-Qummiband, mit 1—4—4
auswechselbaren dummlblesen . 1* 1- 1 ]50

1000  Htawitlen
In modernen Mustern, herab - 1—4,4 0>
gesetzt aul die Preise . . 0.581* 1—4 I

Ein Posten Kinder Pullover Jqjs
mit Kragen und Arm,  lür das Alter bis |q | j|7 Jahre

Ein Posten Sport Pullover
lUr Damen und Herrin , Feine Wolle, he
ragende Qualmt . bisher bis 4.90

365

Illr Damen und Herrin , Feine Wolle, hervor - jQfgf

Ein Posten Domen Pullover
reine Wolle und Wolle mit Seide, mit neuen Motiven,
In allen Modefarben . . jßtZt und
Ein Posten Herren Pullover Eon
aus reiner Wolle, neue Jacquard-Muster, mit jg ^ J

1000 KrawaHen

und ohne Kragen, mit Jetzt
Naturseide, apparte Streiten- _
muster, sind Jetzt so

1

Unser diesjähriger großerWhMen-3uue«1«r-Ausuertzuuf
beginnt

Mittwoch»den 8. Januar 1932
Restposten n. ^ Ä  O und höher
Einzel -Paare >77 im Preise
JinO teilweise bis herabgesetzt!

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

Schuhhaus Jean Becker
Schuhhaus August Ebert
Schuhhaus Jos. Kern Nadif.

Schuhhaus Solling Schuhhaus Strauß

Spendet reichlich snr die Winterhilfe!

Vom 4.—16. Januar
Sprechstunde nur nachm.4-6Uhr

(Montag- Freitag einsdil.)
Dr- Zumbroich

Fernspredier 2572 Ohrrn -Nasen-Holianl

Nutz-u.Breuuhulzuersteigefuuu
Odersörsterei Homburg v.d.H.
Freitag, 8. Januar, 9.30 Uhr, in Oberstedten bei Gastwirt
Wagner„gum Taunus"Försterei Tannenwaldu. Goldgrube.

Nutzholz
Dlstr. 10: 2 (El . Stil. IV./V. . 2,45 fm, 2 Kl Stä. 3b/4a

■ 2,38 fm.
Dlstr. 22 und 24: Fi . Stangen I./1II. 883 Etck.. lV. VI.

KI. 7,85 Hdt.
Dlstr. 23. 25. 31: 12 rrn Lil. N utz s cht. u. 7 rm Nutztn.

2.5 m lang.
Brennholz:  Dlstr . 3. 10. 18. 22. 23. 25. 31. 37.
Ei . Echt. u. Kn. rd. 430. Reis. I. 40 rm.
B »u » „ 300 rm, 50 Hdt. Wellen,
Wet . « .. 40 rm,
Na. .. „ 20 rm.
Auskunft durch Oberförsterei— Telefon 3002 — und die
Förster. Zahlung kann lm Termin erfolgen. Die durch¬
kreuzten Nummern werden nicht ausgeboten.

Von 6er Reise zurück

Dr. Kottek
Telefon 2629

Sicherer
MemMechl !»
MWine-HntkiliiWslele

z«ofrgclen.
Keller und gute Sicherheit unbedingt
erforderlich. - Ausführliche Angebote
unter L 9087 an die Gefch. d. geitg.

Drucksache«!
nur:
Neueste Nachrichten.
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Deutsche Konzerne.
wenig erfreulichen Erscheinungen bei verschiedenen

Unternehmungen sind zweifellos geeignet , das
.. . .MN der Oef entiichkelt in die deutsche Privatwirt-
ft stark zu erschüttern , und es entspricht durchaus einem

"lechtsrmp inden , wenn die Allgemeinheit und nicht
Wirtscha t selbst schärfstes Vorgehen gegen die

jbllnae des deutschen Wirtschaftslebens fordern . Er¬
freulicherweise handelt es sich bei den ln Frage kommenden
Hstrieven doch nur um eine kleine Minderheit , di« -weitaus

roß « Mehrheit der deutschen Wirtschaftsbetriebe ist —
..atürllch abgesehen von den allgemein in Erscheinung tre¬
tenden furchtbaren Wirkungen der Weltwirtschaftskrise —
tn ihrem inneren Aufbau gesund . Wir denken da vor allem
an die ganz großen Wirtschaftskonzerne , die gewissermaßen
da » Gerippe des deutschen Wirtschaftskörpers darstellen.

ä

Die Entfaltung der Wirtschaft ist nicht denkbar ohne
neuzeitliche , lelstungsfäh
nem weitverzweigten Ei
ein hervorragendes Hil

ge Derkehrselnrich 'tungen . In lei-
enbahnnetz besitzt das deutsche Volk
smittel . dessen Ausbau ein Werk

jahrzehntelanger Bemühungen war . Ursprünglich als Pri-
vatbahnen gebaut , gingen die deutschen Bahnen später als
Staatsbahnen In das Eigentum der Bundesstaaten über.
Eine Berelnheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens hat
uns erst der Weltkrieg und die darauf folgende politische
Neuordnung gebracht . Am 1. Avril 1920 wurden die Lan¬
deseisenbahnen auf Grund der Weimarer Verfassung In das
Eigentum des Reiches übernommen . Im November 1923
erhielt die Reichsbahn wirtschaftliche Selbständigkeit und im
Februar 1924 Rechtssorm als „Unternehmen Deutsche
Reichsbahn " . In den folgenden Jahren wurde das Schick¬
sal der Reichsbahn mit der Frage der deutschen Kriegs-
tribute verknüpft . Auf Grund des Dawesplancs wurde die
„Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft " gegründet , die mit der
Aufbringung eines wesentlichen Teiles der Reparationen
belastet wurde . Als juristische Perfon hat die Reichsbahn-
Gesellschaft eigenes Vermögen , die Reichsbahnanlagen sedoch
bleiben Eigentum des Reiches und sind der Gesellschaft nur
zu treuen fänden für die Dauer ihres Betriebsrechtes über¬
lassen. An der Spitze der Gesellschaft steht ein General-
direktor . Zur Ueberwachung seiner Geschäftsführung und
zur Entscheidung über wichtige Fragen ist ein Verwaltungs¬
rat von 18 Mitgliedern eingesetzt , von denen bi» 'zum In¬
krafttreten des Poungplanes die Hälfte von den Repara-
tlonsaläubigern ernannt werden mußte . Di« Neuregelung
der Revaratlonsfrage im Jahre 1929 bracht « dann wesent¬
liche Aenderungen des Reichsbahngesetzes . vor allem die
Beseitigung jeder ausländischen Beteiligung in der Der-
waltung der deutschen Reichsbahn . Aufrechterhalten wurde
der private und unabhängige Charakter der Gesellschaft mit
Einschluß ihrer selbständigen Berwaltung in wirtschaftlicher
und finanzieller Beziehung sowie auch ln bezug auf Perso-
nfllsragen . Das Kapital der Gesellschaft belauft sich auf
13 Milliarden RM Stammaktien und 2 Milliarden RM
Vorzugsaktien . Die Gesellschaft ist mit einem Dersonalstand
von rund 675 000 Köpfen das weitaus größte deutsche
Wirtschaftsunternehmen und damit ein wichtiger Bestand¬
teil der Volkswirtschaft und mit seinen Anlagen und Ver¬
mögenswerten ein unschätzbarer Besitz des deutschen Volkes.

Unter den prioatwirtschaftlichen Unternehmungen steht
der große Konzern der deutschen chemischen Industrie,
I . G . Farben -Industrle A .-G .. an der Spitze . Dieses größte
deutsche Industrieunternehmen Ist 1925 durch die Fusion der
sechs führenden Firmen der chemischen Industrie — dar¬
unter di« Badische Anilin - und Soda -Fabrik . Ludnsigs-
hafen , die Farbenfabriken vorm . Bayer -Leverkusen — ent¬
standen . Die Interessengemeinschaft gliedert sich ln fünf
große Betriebsgemeinschaften , die Hauvterzeugnisse sind
Teerfarbstoff «, pharmazeutische Produkte . Chemikalien.
Sprengstoffe usw . Besondere Bedeutung hat die durch den
Krieg lebenswichtig gewordene Luftstickstoffherstellung , für
die da » große Ammoniakwerk Merseburg eigens gegründet

wurde . Das Oicsamlkapital , das sich bei der Fusion aus
640 Millioueu RM belief , beträgt heute l .l Milliarden RM.
Zur Regelung und Sicherung des Absatzes sind Im Laufe
der letzten Jahre zahlreiche Abkommen mit ausländischen
Industrien getroffen worden . Der Grundbesitz der I . G.
wird auf über 6000 Hektar bczisscrt . die Stärke der Belcg-
schast aus etwa 90 000 Man » .

Besondere Würdigung verdient auch der große AEG .»
Konzern . Die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft ist her-
oorgegangen aus der deutschen Edisvn -Gesclljchcist für an¬
gewandte Elektrizität , die im Jahre 1683 von Emil Rathe¬
nau mit einem Anfangskapital von 5 Millionen Mark ge¬
gründet wurde . Heute verfügt der Konzern über ein Ge¬
samtaktienkapital von 200 Millionen RM und unterhält
mehr als 300 Niederlassungen in der ganzen Well.

Auf dem Gebiete des Bersicherungsiveseng nimmt die
Allianz und Stuttgarter Verein Versichcrungo -A.-G . mit
über 234 Millionen RM Aktiva die erste Stelle ein . Im
Jahre 1890 mit einem Grundkapital von 4 Millionen Mark
gegründet , beschränkte sie sich ursprünglich auf den Betrieb
der Unfall - und Haftpflicht -, der Transport - und Garantie¬
versicherung . Bald nahm sie auch die Feuer - und Einbruchs¬
diebstahlversicherung hinzu , und heute umfaßt ihr und derSr angeschlossenen Gesellschaften Geschästsgebiet sämtlicheersicherungszmeige . Im Laufe der Jahre sind nicht weni¬
ger als acht Gesellschaften zu einem einheitlich geleiteten
Großbetriebe zusammengefaßt morden . Als im Jahre 1920
der Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Vcrsiche-
rungs -A .-G . erfolgte , glaubte die Allianz im Interesse der
deutschen Gesamtwirtschaft , der deutschen Privatversicherer
und im eigenen Interesse hier helfend einspringcn zu müs¬
sen. Hunderttausenden van Versicherten ist dadurch der ge¬
wohnte Versicherungsschutz erhalten , so daß das Vertrauen
zu der deutschen Privatversichcrung nicht erschüttert wurde.

Millionen von Fam
rung ausgenommen , um
sorgenfreies Alter und e

Wirtschaftskrise und Altersversorgung
„Wären wir nur erst über die schlimmstcu Monate hin¬

über , aber augenblicklich will und will es nicht gehen ."
Diese Klage kann man heute in viele » Familien Horen. Man
unterläßt alle Ausgabe », die irgendwie entbehrlich scheinen.
Darf man dabei auch die laufenden Prämieuausgaben für
die Lebensversicherung kurzerhand streichen?

llenvätcr » haben eine Versiihe-
ich damit die Gewißheit für ein

. ne Sicherstellung der Ihren im
Falle eines vorzeitigen Ablebens zu schaffen. Die Versiche¬
rung ist ein zu kostbares Gut , als daß man sie selbst unter
dem größten finanziellen Druck, wie ihn die augenblickliche
Wirtschaftslage für de» Einzelnen mit sich bringen kann,
kurzerhand preisgeben dürfte.

Eine sorgfältige Nachvrüfung wird nun immer erge¬
ben , daß auf dem einen oder anderen Wege eine vorüber¬
gehende Erleichterung in der Aufbringung der Versicherungs¬
prämien zu erzielen ist. Man könnte zunächst daran denken,
mit der Versicherungsgesellschaft über eine Herabsetzung der
Versicherungssumme zu verhandeln . Dadurch würden ohne
weiteres auch die Prämien selbst niedriger . Dieser Weg
rüttelt aber unmittelbar an der Grundlage der Versicherung
und vermindert -den doch unbedingt nötigen Versicherungs -.
schütz.

Weniger schwer sind die Folge » bei einer Prämicnher-
abminderung , die durch eine Verlängerung der Versiche¬
rungsdauer erzielt wird . Hat man nämlich die Versicherung
bisher auf eine verbältnismäßig kurze Laufzeit abgeschlossen,
so erzielt man durch eine Streckung dieser Laufzeit automa¬
tisch auch eine Herabminderung der Prämien . Ei » Versiche¬
rungsschutz , der !m Erlebensfälle das Kapital erst nach 30-
>ähriger Dauer zur Auszahlung bringt , ist naturgemäß im
Prämienaufwand billiger als eine Versicherung , bei der das
Kapital schon nach 20 Jahren ausgezahlt werden muß . Eine
derartige Aenderung des Versicherungsvertrages kann aller¬
dings von der Gesellschaft davon abhängig gemacht werden,
daß neue Prüfung der Gesundhcitsverhältnisse nötigenfalls
durch eine neue ärztliche Untersuchung über den Gesund¬
heitszustand des Versicherten ein befriedigendes Ergebnis
zeitigt : denn die Verlängerung der Versicherungsdauer be¬
deutet für die Gesellschaft eine Erhöhung des Risikos.

Eine Herabminderung der Versicherungsprämie kann
meist auch schon durch eine Anrechnung der auf die Ver¬
sicherung entfallenden Gewinnanteile erhielt werden . Viele

Versichcile haben beim Abschluß der Versicherung ursprüng¬
lich vereinbart , den jährlich anfallenden Gewinnanteil ver¬
zinslich anzusammeln oder zum Kapital zu schlagen. Seine
Auszahlung ist dann erst mit dem Fälligwerden der Ver¬
sicherung vorgesehen . Wird der Gewinnauleil nun jeweils
sofort aus die Prämie zur Anrechnung gebracht , so ergibt
sich da »» , eine Erleichterung i„ der Prämienzahlung , die
bei längerem Bestehen der Versicherung in hohem Maße
fühlbar wird.

Längeres Bestehen der Versichrung ermöglicht aber
auch eineii andere » Weg , die Prämien i» einer Form zu
begleichen , die dem Versicherungsnehmer eine Eutlastliiig
seiner augenblickliche » Auogabenrechnung gewährt . Der
Aersichcrungsnehnier stellt bei seiner Gesellschaft de» An-
trag aus Beleihung seiner Police , wobei er die Höhe des
Darlehens etwa Im Betrage eines Jahresbeitrages wählt
inid damit für ei» Jahr von einer Barzahlung der Prämie
sich befreit . Sobald bessere Zeiten kommen , wird er das
Darlehen , das selbstverständlich angemesse » verzinslich ist,
zurückzahlen.

I » einzelne » Fälle » , wen » cs sich nur um eine vorüber¬
gehende Schwierigkeit In der 'Rechnung des Versicherungs-
»chiuers handelt , können die Beiträge a »ck> ans eine ge-
wisse Zeit gestundet werden , wobei ebenfalls ein bescheidener
Stundungszins in Anrechnung gebracht wird

Nachzuprüfen ist aber auch, ob nicht schon die Entrich-
tuug der Versicherungsbeiträge in kürzeren Rate » eine fühl¬
bare Erleichterung bringt . In guten Zeiten hat man viel-
leicht, um die Formalität der Zahlung mir einmal zu habe » ,
jährliche Entrichtung des Beitrages vereinbart . Man wird
dann zu einer halbjährliche » oder vierteljährlichen Entrich-
tuug übergehen . Manche Gesellschasten lassen sogar monat-
liche Bcitragsentrichtung zu.

Die Versicherungs .Gesellschasten Helsen in jeder ihnen
möglichen Weise daran mit . um ihren Versicheruugsnehmerii
das Dnrchhaltc » der Versicherung zu ermögliche » : den » cs
ist ihnen allen daran gelegen , den in jahrzchiiielanger Ar¬
beit und mit großem Kostenaufwand ausgcbaute » Versiche-
rungsbestand zu erhalten . Deshalb wäre es für den Ver-K ruiigsnehmer das Verfehlteste, sich vor einer offenen

spräche mit seiner Versicherungsgesellschaft oder einem
ihrer Beamten zu scheuen. Rur darf man von den Versiche-
rungsaesellschaftc » auch nichts Unmögliches verlangen , da
sie ja selbst, wie bekannt , an genaue gesetzliche Bcstimmun-
gen gebunden sind und so in ihrem Entgegenkommen de»
Versicherungsnehmern gegenüber auch nur eine begrenzte
Bewegungsfreiheit haben . Ein ruhiges Durchgehen aller
Möglichkeiten wird aber dem notleidenden Versicherungs¬
nehmer immer den Weg zeigen , trotz vorübergehender wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten seine Versicherung ausrechtzu-
erhalten , Im eigene » Interesse wie in dem seiner Familien-
angehörigen . r

Tragisches Ende eines Notars . Im Hof seines Wohn-
grundstücks in der Kaiser -Wilhelm -Straße 71 in Leipzig
ist der 52 Jahre alle Rechtsanwalt und Notar Friedrich
Gutwasser schwerverletzt aufgcsundcn worden . Er ist gleich
darauf verstorben . Gutwasser ist vom Küchenbalkon seiner
Im dritte » Stockwerk gelegenen Wohnung in die Tiefe ab-
gestürzt.

Zwei Postbeamte überfallen . In Könnern (Saale)
wurden zwei Postbeamte , die mit einem Handkarren die
Postsäcke von der Bahn abgcholt hatten und aus dem Wege
zum Postamt waren , in der Bahnhosstraße von drei mas¬
kierten Räubern überfallen . Die drei Männer hatten Re¬
volver in der Hand und versuchten unter Drohungen , den
Postbeamten die Säcke zu entreißen . Es gelang ihnen aber
nur . einen Postsack an sich zu bringen , mit dem sie flüch¬
teten . Es hat sich bisher nicht feststellen lassen , was sich
in dem Postsack befunden hat , doch vermutet man , daß es
sich um Wertpapiere handelt . Von den Räubern fehlt bis
jetzt jede Spur.

Das Großseuer in vreslau noch nicht gelöscht. Mit
aller Kraft ist die Breslauer  Feuerwehr bemüht , das
Großseuer in dem alten Schlachlhos niederzukämpfen . Sie
mußte sich daraus beschränken , den Westslügel des Gebäudes
zu erhalten . Als Brandursachc wurde festgestellt , daß eine
mit Wergzupfen beschäftigte Frau einer elektrischen Ma¬
schine zu nahe kam. wobei das Werg Feuer fing . Der
Schade » ist sehr beträchtlich , da auch zahlreiche Geräte und
große Lagerbestände mehrerer Breslauer Firmen dem
Brande zpm Opfer gefallen sind.

Dar Auge»er sts.
Roman von Edmund Sabott.

,, c,Nuü ". meinte er schließlich und betrachtete noch in,.
Mer den Stein , „ ich verstehe nicht viel von Tiamanten.
aber er mag schon echt sein . Ein paar tausend Mark
wurde ein Liebhaber vielleicht zahlen . Es ist besser alsnichts."

Sie stützte beide Fäuste in die Hüften und sah ihn mit
überlegenem Spott an:

„Ein paar tausend Marks Und wenn jeinand daher-
kommt und mir ein paar Millionen gibt , Könnt ; den
Stem bekommt er nicht !"
' Sie legte ihnl den Arm zärtlich um den Hals und
beugte sich hinab zu seinem Ohr : „Höre zu . Konni . du
dummer . flüsterte sie geheimnisvoll . „Ter Stein hat
e,nem ägyptischen König gehört , weißt du . und er ist viele
tausend Jahre alt . Oder nein , er hat nicht dem König
gehört , sondern einem Gott , und dieser Gott hieß RS . der
trug den Stein als Auge in der Stirn . Und der Fürst
Cardona , weißt du , hat den Stein geraiibt aus dein
Grabe des Königs , als da unten mal Krieg war . Er ist
eingedrungen in ds Grab , hat den Stein und viele andere
Wertsachen herausgeholt . Ein Eingeborener war auch
dabei , den haben sie erschossen, und bevor er starb , hat er
erzählt , daß der Stein viel Glück bringen würde . Manch-
mal auch Unglück . Aber hauptsächlich natürlich Glück.
Und denke dir , Konni , es ist alles eingetroffen . Ter Fürst

damals war er noch gar kein Fürst , sondern bloß Kor-
poral oder so was — also der Fürst ist Offizier geworden,
nachher sogar General und Marschall . und er hieß nun
Fürst . Cardona . Siehst du . Konni , das alles hat der
Stein gemacht , der Fürst sagt eL selber , und ich glaube
amb daran ."

Oppen hatte der wirren Erzählung mit einem Lächeln
zngehört , das immer skeptischer wurde und schließlich be¬
gann er laut zu lachen.

„Wer hat dir nur die Märchen ausgebunden , Elsa ? "
Märchen ? " rief sie ganz entrüstet . «Tas alles stand

haarklein in dem Testament und ich habe mir alles noch
einmal vorlesen lassen . Es stimmt aufs Wort ! Ter Stein
bringt Glück, verlaß dich drauf ."

Nun , wenn du so fest davon überzeugt ' bist , wird cs
schon cintreffen ."

Aber sein Trost gefiel ihr nicht . Sie sprang von sei¬
nen Knien auf und setzte sich ihm gegenüber , betrachtete
wieder den Tiamanten . den sie in der Hand hielt.

«Ich beglückwünsche dich jedenfalls zu deiner Erb¬
schaft von ganzem Herzen , kleine liebe Elsa !" sagte er.
„Ich glaube an dein und mein Glück auch ohne den Stein ."

Ta sah sie ihn ganz fern und ganz fremd mit ihre»
großen , schwarze » Augen an : „Was nennst du Glück ? "
fragte sie eindringlich . „ Nein , nein . du . das alles ist
kein Glück !" Sie sprang auf und stand vor ihm hoch-
aufgerichtct und mit sieghaftem Selbstbewußtsei » : „Glück
ist Erfolg , Neichtni » , Glanz . Beifall , Berümtheit ! Tas
ist Glück ! Tas ist Glück . Konnil"

Sie drehte sich auf dem Absatz um und schritt mehrere
Male auf und ab durchs Zimmer . Er folgte ihr mit deil
Blicken und hatte ein Lächeln auf den Lippen , das ratlos
und ein wenig flehend war . Als sie wieder in der Nähe
seines Sessels tvar . stand er plötzlich auf und nahm sie
m die Arme . „ Ich habe dich lieb , EIja ! Und das ist
'.» ein Glück !"

Sie ließ sich küssen und machte sich daun frei von ihm
mit der Miene eines verdrossenen Kindes . Sie entledigte
sich erst jetzt ihres Pelzmantels , den sie vorhin vergessen
hatte abzulegen und strich sich die Haare aus der Stirn.

Ein verkniffener Ausdruck lag auf ihrem Munde , und
>hr Blick streifte flüchtig über Oppen hin . Sie war im Be¬
griff . ihre Wanderung durch das- Zimmer wieder fortzn-
setzen, als ihr einfiel , daß sie ja sofort nach Berlin zurück-
sahren wollte.
_ „Konni . " bat sie und legte ihm ihre Hände aus die
Lchultern . „Tn mir einen Gefallen » gell ? "

„Jeden , den du willst , Elja !"
„Wir wollen heute nacht zurückfahren nach Berlin

ja ? "
„Oh !" niachte er enttäuscht . „Wir wollten doch mor¬

gen hinauf zur Wartburg und zur Hohen Sonne . Ich
ivollte dir das so gerne zeigen ."

„Es geht nicht . Konni . Wir müssen zurück ! Sei lieb.
Ich möchte fahren ."

' „Aber weshalb hast dn es denn jetzt so eilig ? Heute
morgen ivarst du noch froh , zivei Tage hierbleiben zu
können ? "

„Sieh , ich hab ' s mir anders überlegt . Techmer gibt
doch heut ' ein Atelierfest . Wir waren ja beide eingeladen.
Und ich will h ». Es läßt mir keine Ruhe . Konni . Ich
muß zurück ."

„Aber Elja ! Es werden ja alle noch früh genug cr-
sahren , daß du den Diamanten geerbt hast . Ich habe
mich so sehr gefreut auf morgen . "

'i.̂ lje ! Bittei Tu mir de» Gefallen , Konni , flehte
sie zärtlich . Wenn wir sofort fahren , können wir um zivei
oder drei Uhr i» Berlin sein , und bis um sechs oder sie¬
ben bleiben sie bei Techmer bestimmt beisammen ."

Er schwieg einen Augenblick.
Es wird nicht gehen , Elja . Wir müssen erst noch zu

Abend essen, und ich kenne den Weg nicht genau . In
sechs St » i>.den sind ivir bestimmt nicht in Berlin ."

(Jvrisetzung folgt .)
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FRANKFURTAM -Große Eschenheimerstn 3 uAO

Aus Nah und Fern
:: Wiesbaden. Während des Hochheimer Marktes

übersielen Zigeuner nachts in einer Wirtschaft den Pali»
zeibeamten Lenz, der Feierabend gebot. Nachdem ein
Schuf; aus den Reihrn der Gäste gefallen mar, der eine
anwesende junge Zigeunerin traf, ging der Radau los.
Der hartbcdrüngtc Beamte, dem der Gummiknüppel ent¬
rissen. der Revolver abgenommen werden sollte, feuerte
einen Schreckschuß ab, verlies; das Lokal und verständigte
das Wiesbadener llebcrsallkommando. In der Rächt wur¬
den die Zigeuner verhaftet und dem Schnellrichter o,n
Amtsgericht Hochheim vorgeführt. Wegen Körperverlcr-
zung und Widerstandes wurden fünf Zigeuner in Gcfän.f-
nisftrafen von sieben bis nenn Monaten genommen und in
Haft abgeführt. Gegen dieses Urteil legten die Angeklag¬
ten Berufung ein. Die Kleine Strafkammer verwarf d.e
Berufung der Angeklagten, beschlos; aber, sie gegen Stel¬
lung einer Kaution von 200 Mark sofort aus freien Fus;
zu sehen. Als dieser Gerichtsbeschluß bekannt wurde, zog
eine der im Zuhörerraum anwesenden Zigeunerinnen ihre
Börse und hinterlegte den Betrag bei Gericht. Daraufhin
wurde der Haftbefehl gegen die Angeklagten aufgehoben
und sie sofort auf freien Fuß gesetzt. Zu der Verhandlung
waren Zigeuner und Zigeunerinnen zu Pferde, zu Wa¬
gen, einer sogar in einer hocheleganten Mercedes-Auto er¬
schienen

Der valermord in Marburg.
:: Marburg. Zu der gemeldeten Familientragödie,

die sich in der Nacht zum Dienstag hier abspielte, wird
noch gemeldet: Der 21jährige Johannes Fink, der seinen
Vater erschoß, hat bei seiner Vernehmung angegeben,
daß er den Vater nicht mit Vorsatz erschossen hätte. Der
tödliche Schuß auf den Vater sei vielmehr gegen seinen
Willen bei der Rauferei loggegangen. Der Erschossene
stammt aus der Darmstädter Gegend und hat aus zwei
Ehen neun Kinder, von denen bereits mehrere gestorben
sind, während sich die anderen in Erziehungsanstaltenbe¬
finden. Die Mutter, die krank zu Bett lag. ist infolge der
Tat so schwer erkrankt, daß man sie in die Klinik schaf¬
fen mußte. ^

:: Frankfurt a. M. (Berufung gegen Zucht-  >
h a u s str a f en.) Die vom Großen Schöffengericht verur- \
teilten beiden Ausländer, der Händler Hugo Ciarletti und
der Maler Fernando Walls-Ramirez, die wegen Betrugs¬
versuchs mit gefälschten Kreditbriefen vier bezw. drei Jahre
Zuchthaus erhielten, haben gegen das Urteil Berufung |
eingelegt. ;

** Dittenburg. (Erhöhung der Kreisumlage)  .
Die Negierung in Wiesbaden hat die Kreisumlage des j
Dillkreiscs um sieben Prozent, und zwar von 58 auf 65
Prozent erhöht. Diese Maßnahme wurde deshalb getrof- ■.
fen. weil die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorgedie Finan- >
zen des Kreises außerordentlich anspannt. Der Kreistag
wurde zu der Angelegenheit nicht gehört. Viele Gemein¬
den sind schon jetzt nicht mehr in der Lage, die jetzigen
Steuersätze auszubringen und deshalb ist es sehr fraglich,
ob die neue Steuer, die zum Teil aus die Gemeinden um»
gclcgt wird, getragen werden kann.

:: Hofgeismar. (G en o sse n scha s t e t a g u n g.)
Der Unterverband der Raiffeisengenossenschaftdes Kreises
Hofgeismar hielt unter der Leitung des Pfarrers Dippel
feine dies>cihrige Tagung in Hümme ab. Racĥ dein̂ Iah-
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und Darlehen wurden 3.1 Millionen Mark ausgegeben,
und für etwa 1 Million Mark landwirtschaftliche Bedarfs-
artikel bezogen. Die Mitgliederzahl beträgt 4650 Haushal-
tungen, umfaßt also fast sämtliche ländliche Haushaltun¬
gen. Verbandsanwalt Schmidt sprach über die allgemeine
wirtschaftliche Lage, wobei er besonders den sinnlosen In-
flationsgerüchten entgegentrat.

:: Riederbrechen. (Streit um das Kuchen bak-
ke „.) Die hiesigen Organisationen der Arbeiter und der
Landwirte traten zusammen, um mit den Bäckern über di,
Senkung des Backlohns für den Kuchen zu verhandeln
Die vereinigten Arbeiter und Bauern forderten Senkung
von 40 auf 25 Pfennig, während die Bäcker nur auf 30
Pfennig heruntergehen wollten. Daraufhin wurde von den
Arbeiter» und Bauern der Boykott erklärt und die Haus-
fronen mußten ihre Kvchen im häuslichen Herd backen.

(:) Gießen. (Die Gießen er  R ' n d v i eh m ü r kt 1
i I a h r e 193  1.) Der Austrieb auf den im Jahre 1931
abg.-haltene» 23 Rindviehmärkten>n Gießen betrug 22 723
Stück Großvieh und Jungvieh iiber drei Monate alt. 144?
Stück Jungvieh bis zu sechs Monate alt (sogenann,
Fresser), sowie 4989 Kälber. Der Gelamtaustrleb bez>! ert,
sich also auf 29 159 Tiere. Im Vorjahr belief sich der Auf-
trieb auf 30 512 Stück Großvieh und Jungtiere "der drei
Monate alt und 4815 Kälber, im ganzen also aus 35 327
Stück Rindvieh bei 24 Märkten.

Genügt die Ankündigung„Tolalausverkaus"? — Ein inte¬
ressanter Freispruch.

(:) Mainz. Der Besitzer einer Mainzer Firma hatte durch
Zeilungsinserate einen „Totalausverkaus" angekündlgt,
ohne in der Vcrössenllichung den Grund des Ausverkaufs
anzugeben. Die Konkurrenz sah dies als unlauteren Wett-
beiverb an und ließ durch den Verein Mainzer Kaufleute
Strafanzeige erstatten. Es erging Strafbefehl ln Höhe von
25 Mark. Aus Einspruch kam der Elnzelrichter zu einem
sreisprcchendc» Urteil, weil die Ankündigung eines Total-
ausverkauss, die beabjichtigtc vollständige Räumung des
Geschäftes voraussetzc. so daß die Angabe des Grundes des
Ausverkaufs i» der Ankündigung nicht erforderlich sei. Da
eine Täuschung des Käuferpubllkums nicht vorliege, könne
von unlauterem Wettbewerb keine Rede sein.

*

(:) Darmstadt. („Zur Zeit nicht akut .") Das Re-
gierungsblatt meldet zu den Gerüchten über den Verkauf
von Siaatswaldungcn: „Wie bekannt, hat sich seinerzeit
die hessische Regierung vom Landtag ermächtigen laßen.
Oiaalswaldungc» in beschränktem Umfange zu verkaufen.
Es haben deswegen auch verschiedene Verhandlungen statt-
gesunden. Ein Verkauf von Staatswald ist aber entgegen
andere» Darstellungen zur Zeit nicht akut.

(:) Eberstadt. (Die verkrachte  V e r e i n s b a n k.)
Mit Genehmigung des zuständigen Amtsgerichts ist eine
außerordentliche Generalversammlnng der Eberstädter Be»
cinsbank, die in der vergangenen Woche ihre Schalter ge-
jchiosfen hat. für Mittwoch, den 6. Januar , angesctzt»vor-
den. In der Versammlung soll Bericht über den Stand der
Kasse erstattet und Beschluß übê , die Abberufung des der-
zeitigen Vorfiandes und Aussichtsrates gefaßt sowie die
Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrates vorgenommen
werden.

(:) Wörrstadt. (Einbru  ch.) Hier hatte et» Dieb die Ab.
Wesenheit der Hausbewohner an den Feiertagen ausge-
kundschaftet, er gelangte durch den Hof unbemerkt in das
Haus stahl aus der Wohnung des Eisenbahners Klingel in
der Oberen Laugaße eine Barbetrag von 160 Mark. Er ent¬
fernte sich dann, schloß aber alle Türen wieder sorgfältig ab.
Der Täter ist sehr vorsichtig gewesen, so daß, obgleich bald
danach Ermittlungen durch die Gendarmerie stattfanden,
man noch keine Spur von dem frechen Dieb hat.

(:) Westhofen. (B ü r g e r m e i ste r w a h l.) Bei der
B germeisterstichwahl wurde Altbürgermeister Sponagel
n, , 637 Stimmen zum Bürgermeister gewühlt. Der Gegen-
ka.wldat der Nationalsozialisten erhielt 440 Stimmen.

(:) Büdingen. (Ein W a h l ka n, p f n a chsp >e l vor
Gericht .) Gelegentlich des Wahlkampfes vor den hessi¬
schen Landtagswahlen kam es am 13. November in Mittel-
gründail ani Schluß einer nationalsozialiftischeii Versamm¬
lung Mi erheblichen Ausschreitungen, bei denen der Führer
der Kommunisten von Mittelgründau gegen die Polizei
Widerstand leistete und einen Pollzeibeamten verletzte.
Weiter hat der Kommunist vor dem Rathaussaal eine Ver-
sammlung znsammenberufen, in der er eine aufreizende
Rede hielt, die aber nicht vorschriftsmäßig angemeldet war.
Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und wegen
Körperverletzung des Polizeibeamten, sowie wegen Verge¬
hens gegen die Verordnung der Reichsregierung zur Be-
kämpfuna politischer'Ausschreitungen erhielt der Mann vom
Amtsgericht Büdingen eine Gefängnisstrafe von vier Mo-
naten zudiktiert. — Das gleiche Gericht hatte sich dann noch
mit einem Kraftwagcnsührerzu beschäftigen, der Angehö¬
rige der NSDAP., mit seinem Omnibus zu nationalsozia¬
listischen Versammlungen beförderte, ohne die Wagensayr-
tcn polizeilich anzumelden und genehmigen zu lassen. Da
er hierdurch gegen das entsprechende Verbot der .hessischen
Negierung verstoßen hatte, wurde er wegen Zuwlderhand-
lung ln mehreren Fällen ebenfalls zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

(:) Nidda. (H l m m el s b a ch legt  st i l l.) Das bekannt«
Sägewerk Himmelsbach wird zu Anfang Januar seinen Be¬
trieb auf etwa zwei Monate stillegen. Bis zu dlesem Zeit¬
punkt ist den Angestellten und Arbeitern gekündigt worden.

O Eine vergessene Entdeckung. In einer der vornehm¬
sten Gesellschaften Roms prahlte die in den fünfziger Jah¬
ren sehr beliebte und berühmte Schauspielerin Serani mit
ihren geographischen Kenntnissen. Sie erzählte von ihren
weilen Reisen und ermangelte nicht, einiges hinzuzudichten.
Doktor Sala . der Herausgeber mehrerer Reisewcrke über
den Sudan, der ihr schon längere Zeit lächelnd zugehört
hatte, stellte plötzlich solgcnde Frage an die junge Dame:
„Pardon, meine Gnädigste, wenn ich Sie unterbreche. Sie
missen doch gewiß auch, wo eigentlich die vuellen des Niles
sind?" — „Ach natürlich." erwiderte sie rasch, „gewiß, das
habe ich gewußt, doch ist es mir momentan entfallen!" Der
Gelehrte schlug die Hände in komischer Verzweiflung zu-
!am men und rief: „O Sie Unglückliche! Sie waren die
Einzige, die das gewußt hat. und gerade Sie mußte» es
wieder vergessen!" — Die Schauspielerin ging fortan jedem
Gespräch über Geographie aus dem Wegei

Rundfunk -Programm r
Sonntag, 3. Januar : 7 Bremer Hafenkonzert; 8.18

Katholische Morgenfeier; 9.30 Stunde des Chorgesangs; II
„Siegfried", erster Aufzug, einftthrender Vortrag: 12 Mit-
tngslonzcrt; 13.50 Landau rtfcl-astskammer Wiesbaden; 14.10
Stunde des Landes; 15 Jugendstunde; 16 Konzert; 10
„Kunst und Eescllschast". Vortrag; 18.15 Die Dümmer-
stunde; 18.50 „Das Gocthejahr beginnt" ; 19.20 Svortnach-
richten; 19.30 ttnterhaltnngskonzert; 20.15 Funksplele; 21.15
„Siegfried", erster Auszug; 22.35 'Nachrichten; 23 Tanzmusik

Montag, 4. Januar : 15.20 Aerztevortrag; 16.40 „Po¬
lizeiliche Plauderei"; 19.05 Englischer Sprachunterricht; 19.45
Konzert; 20.45 Aus hessischer Vergangenheit; 21.45 Forts,
des Konzerts; 22.25 Kanalisation der Großstadt.

Dienstag, 5. Januar : 15.20 Hausfrauennachmittaa; 16.40
Theatervortrag; 19.05 „Freirvilliger Arbeitsdienst", Vortrag;
19.45 Zilherkonzcrt; 20.15 Bunter Abend; 21.30 Konzert;
22.40 Tanzmusik.

Mittwoch. 6. Januar : 11 Drei-Kvmgrtag in Kiedrich;
15.15 Jugendstunde; 16 Konzert; 18 Kantate; 18.40 Stund«
dec Arbeit; 19.35 Heitere Vorträge; 20.05 Konzert; 21.45
Räubcrhauplniann Eoccxl), Ballade; 22.45 Tanzmusik.

Donnerstag. 7. Januar : 15.30 Jugendstunde; 18.40
Stunde des Buches; 19.05 Cheniicvortrag; 19.45 Wiener
Schraminelnuisik; 20.15 Rezitationen und Vortrüge; 21.45
Vorlesung über moderne Literatur; 22.50 Tanzmusik.

Freitag, 8. Januar : 18.40 Juristischer Vortrag: 19D5
Aerztevortrag; 19.45 Deutsche Humoristen; 20.05 Sympho-
nickonzert; 22 Volkslieder zur Laute; 22.40 Tanzmusik.

Samstag, 9. Jpnuar : 10.20 Schulfunk; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.40 Vortrag über Charakterbilder; 19.05 Spani¬
scher Sprachunterricht; 19.45 Blumen-, Frucht- und Dornen¬
stücke, Vorlesung: 20.15 „Das Spitzeniuch der Königin",
Operette; 22.50 Tanzmusik.

Kirchliche Aachrichien.
Gottesdienste ln der evangelischen Erlöserkirche.

Am Sonntag nach Neujahr dem 3. Januar.
Vormittags 9.40 Uhr: Direktor Weller. Frankfurt a. M.
Nachm. 5410 Uhr: Pfarrer Lippoidt.
Ai» Donnerstag, dem7. Januar , abends8.10 Uhr: Bibelstun¬
de, Pfarrer Lippoldt.

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche.
Am Sonntag, »ach Neujahr, dem3. Januar

Von». 9.40 Uhr: Pfarrer Lippoldt.
Evangelischer Dereinskalender.

Kirchlicher Jugendblind. Obcrgaffe 7.
Sonntag nachin. 4.30 Vibelstundc.Donnerstagabend8 Uhr Näh- und Singstunde.

Kirchlicher evangelischer Jiingsraucilvercin in der
Kleiiikinderschule, Ratliausaasse 11.

Vrrsainiulung jeden Dienstagabend8 Uhr.
Gemischter Chvr der Erlöserkirche,

llebnngsstunden: Freitag, den8. Januar 1932. für den Gesamt¬
chor, Dienstag, den 12. für Sopran und Alt und
am Freitag, den 15. für Tenor und Baß.

Elisabethenverein. . .
Am Montag, den 4. Januar , abends8.15 Uhr, im Klrchenkaal
2 der Erlvferkirche: Vortrag des Herrn Studlenrat Boltsch
über: „Wenn „sie" unter sich sind" (HerbergSgespräche).

Gottesdienste in der kath. Marienkirche.
Svnntag, den 3. Januar 1932 Fest des hl. Namen» Jesu.

>«»,» . ..pi "V . t o iii; m «uwiU«  itf cmgftg «mU uh6.3:>. erste hl. Messe. 8 Uhr ziveite hl. Messe mit Predigt und
grulkinsamer Komninnion des Männerapostolate» und der
Schulkinder. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt. 11.30 Uhr letzte
hl. Messe. Nachmittags4 Uhr Andacht zum hl. Namen Jesu
hieraus Marienverein tut Saalban. Abends8 Uhr Jünalina »-
verein im.Saalban mit Einführung des neuenÄ*-~-
Dienstag 5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht,
der hl. drei Könige, Gottesdienst wie an So...... . . ... »
Vesper. Mittwoch abend 8,30 int Darmstadter Hof Monat»-
vcrsaniinlnng des Männervereiiis mit Vortrag. Donnerstag
abend8.30 Moilatsvcrsammluiig der Mar. Kong, mit « ortrag
in der Kirche. Freitag abend 8.30 Gescllenverein im Darm-
stüdter Hvf mit Eiliführung des neuen Herrn Präses. An
den Wochentagen sind hl. Messen um 7 und 7.30 Uhr.

Evangelische KirchengemeiadeGonzenheim.
Sviiiitag nach Neujahr, den 3. Januar.

10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Bußweiler.
Mittwoch abend8 Uhr: Fraucnhilfe.
Dvnnerötag8.15 Uhr: Kirchenchor.Pfarrer H. Romberg.

M.ethrdijtengemeinde (Kapelle) Frledrichsdorf.
Sonntag, de» 3. Januar 1932.

Vormittags9.30 Uhr: Predigt Prcoiger W. Firl.
; Mittags 12.30 Uhr: DvnntagSschnle.
1 Abends 8 Uhr: Singstunde.

Von Montag bis Freitag abend 815 Uhr Gebetstunde.
Methodistengemeinde (Kapelle) Köppern.

1 . Bahilhosstraße 52.
Mittags l Uhr: Eonntagsschulc.
Abends8 Uhr: Predigt. Prediger W. Firl.

i Von Mvntag bis Freitag abends8.15 Uhr. Gebetstunde.
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